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Klaranlage Emmenspitz:

Verzogerte
Projektierungsarbeiten -
fristgerechte Ausflihrung

Das Problem der Gewésserverschmutzung
durch héausliche, gewerbliche und indu-
strielle Abwasser wurde schon vor lange-
rer Zeit erkannt. Bereits im Jahre 1955
wurden im Raume Solothurn die ersten
Studien hierliber erstellt. Aber erst im
Jahre 1966 wurde der heutige Zweckver-
band Solothurn-Emme gegriindet. Bedingt
durch Diskussionen betreffend Systemwahl
wurden die Projektierungsarbeiten verzo-
gert. An der Delegiertenversammlung vom
1.Juni 1970 konnte schliesslich ein end-
gliltiger Beschluss gefasst werden, der kla-
re Projektierungsverhaltnisse schuf.

Februar 1972: Projektgenehmigung

Im Herbst des Jahres 1970 und vor allem
im Frihjahr und Sommer des Jahres 1971
wurde das allgemeine Bauprojekt aufge-
zeichnet. Dabei waren Kontaktnahmen mit
den zusténdigen kantonalen und eidgends-
sischen Aemtern notwendig. Auch die Ge-
meindebehdrde von Zuchwil musste ange-
hoért werden. Im Oktober 1971 waren die
Submissionsunterlagen fir die Erd- und Ei-
senbetonarbeiten soweit gediehen, dass
eine offentliche Ausschreibung durchge-
fahrt werden konnte. Am 29. Februar 1972
wurde der Delegiertenversammlung das
allgemeine Bauprojekt mit detailliertem
Kostenvoranschlag unterbreitet. Das Pro-
jekt wurde genehmigt und der not-
wendige Kredit gesprochen. Kurz nachher
erteilten die kantonalen Wasserwirtschafts-
amter der Kantone Solothurn und Bern die
Bewilligung ebenfalls. Der Vorstand des
Zweckverbandes hatte bereits im Januar
die Arbeit unter Vorbehalt der Genehmi-
gung des Projektes durch die Delegierten-
versammlung an die Arbeitsgemeinschaft
Arnold, Bannwart, Conti, Marti in Solothurn
vergeben.

Wo wird die Anlage stehen?

Dem Zweckverband der Abwasserregion
Solothurn-Emme gehoéren 17 solothurni-
sche und 4 Berner Gemeinden langs der
Aare von der Einmiindung der Emme bis
und mit Oberdorf an sowie dic Gemeinden
langs der Emme bis Bétterkinden bzw. Ut-
zenstorf. Der tiefste Punkt der ganzen Re-
gion liegt bei der Einmiindung der Emme
in die Aare. Dadurch war es gegeben, den

" Emch & Berger Solothurn AG,
Ingenieurbiiro.
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Standort der Klaranlage in diesem Gebiet
zu suchen. Der Zweckverband hat sich im
Jahre 1965 entschieden, den Standort
westlich der Emme, unmittelbar bei der
Einmiindung in die Aare, vorzusehen. Auf
das gleiche Areal kommt auch die Keh-
richtverbrennungsanlage zu liegen.

Die Klaranlage ist auf eine Grdsse von
125000 Einwohnergleichwerten ausgelegt.
Die Anlagegrésse sollte bis zum Jahre
1995 ausreichen.

Das Areal liegt ausserhalb des bereits be-
stehenden Strassennetzes von Zuchwil;
aber bereits beim Erwerb des Grundstiik-
kes wurde die Mdglichkeit der Erschlies-
sung sichergestellt. Nachdem die Konzep-
tion der Kléaranlage feststand, konnte das
Erschliessungsprojekt erstellt werden.

Die sidliche Arealgrenze verlauft parallel
zu der bestehenden Durchgangsstrasse
Zuchwil—Luterbach und hat einen Abstand
von 170 m. Es war gegeben, die Erschlies-
sung nach dieser Strasse auszurichten. Das
Tiefbauamt des Kantons Solothurn ver-
langt, dass die Einmindung in die Kan-

Von K. Kulli !

tonsstrasse Zuchwil—Luterbach in einem
genugend grossen Abstand von der Em-
menbriicke erfolgen misse. Die Strasse
hat eine Breite von 7,5 m und eine Lange
von etwa 170 m ab Grundstiickgrenze sid-
lich Durchgangsstrasse. Die Einmiindung
wird voll ausgebaut. Die Kantonsstrasse
Zuchwil—Luterbach wird mit Links- und
Rechtsabbiegespuren versehen.

Klédr- und Kehrichtbeseitigungsanlage

Das zur Verfligung stehende Areal mit ei-
ner Grundflache von rund 50000 m? hat
die Form eines Trapezes. Dem projektie-
renden Ingenieurbiiro Emch & Berger So-
lothurn AG wurde die Auflage gemacht,
die Anlage so zu konzipieren, dass eine
spatere Erweiterung um mindestens 50
Prozent gewéhrleistet wird. Zudem musste
auf dem sidlichen Teil des Areals eine
Flache von 8000 bis 10 000 m? fir die Keh-
richtverbrennungsanlage reserviert wer-
den. Es wurden mehrere Dispositionsva-
rianten untersucht, da verschiedene Ge-
sichtspunkte zu beriicksichtigen waren.

Abb. 1. Die Abwasserreinigungsanlage Emmenspitz im Modell. Vorne rechts ragt der
Kamin der geplanten Kehrichtverbrennungsanlage ins Bild
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Technisches Merkblatt 519

Oilit P 300

Spezialprodukt zur Abwasserreini-
gung in Pulverform.

Mit Oilit P 300 liegt erstmals eine
Chemikalie vor, die eine problem-
lose Reinigung von Industrieabwés-
sern ermdglicht.

Insbesondere Olemulsionen sowie
andere kolloidverschmutzte Abwés-
ser und solche, die suspendierte
Feststoffe, geléste anorganische
oder organische Stoffe enthalten,
kénnen mit Oilit P 300 aufbereitet
werden.

Technische Daten:

Oilit P 300 ist ein pulverférmiges
Mehrkomponentensystem mit uber-
wiegend hochmolekularen organi-
schen Verbindungen. Es hat eine
graugriine Eigenfarbe und ist ge-
ruchsneutral.

Schiittgewicht: ca. 250 g/I.

pH-Wert in wassriger Lésung,
10%ig gleich ca. 6—7.

Vorteile von Oilit P 300
1. Chemisch

Oilit P 300 steht auBerhalb der bis-
her bekannten Verfahren zur Ab-
wasserreinigung. Die meist vonein-
ander getrennt ablaufenden bekann-
ten Behandlungsprozesse wie Spal-
tung, Fallung, Flockung und Adsorp-
tion werden hier durch ein einziges
Produkt in einem Arbeitsgang nach
dem zum Patent angemeldeten
Kompaktspaltflocculationssystem
mit Oilit P 300 ersetzt.

Wo Oilit P 300 angewendet wird,
entfallt in der Regel der Einsatz zu-
séatzlicher Chemikalien.

Waéhrend bei allen bisher bekann-
ten Verfahren eine Einstellung oder
Verschiebung des pH-Wertes not-
wendig war, entféllt auch dies bei
der Verwendung von OQilit P 300.
Denn dieses Pulver wirkt als pH-
Regulativ, das heiBt, der pH-Wert
des Abwassers, der in einem Be-
reich zwischen pH 2 bis pH 12 lie-
gen kann, reguliert sich selbsttatig

wahrend des ProzeBablaufes der
Kompaktspaltflocculation und pen-
delt sich etwa zwischen pH 6 bis
pH 7 ein.

Oilit P 300 erspart damit herkémm-
liche Chemikalienkosten und zuséatz-
liche Kontrollen, die meist mit ho-
hem apparativen Aufwand notwen-
dig waren.

Die Kompaktspaltflocculation mit
Oilit P 300 bietet auBerdem den we-
sentlichen Vorteil eines enorm be-
schleunigten ProzeBablaufes und
damit groBere Durchsatzleistungen
von zu reinigenden Abwassern.

Gilit

Unter kraftigem Rihren (1-5 Min.)
wird das pulverférmige Oilit P 300
der Emulsion direkt zugesetzt. Das
Ende des Aufbereitungsprozesses
ist an der Bildung von Makroflok-
ken zu erkennen und dem Entste-
hen einer klaren Flotte. Jetzt kann
liber einen geeigneten Filter filtriert
werden.

Die Zugabemenge ist vom Ver-
schmutzungsgrad des Abwassers
abhéangig und sollte in einem Hand-
versuch ermittelt werden. In diesem
Beispiel betragt die Zugabemenge
etwa 3 g pro Liter. Der im Filter

Vorteile von Oilit P 300

2. apparativ
und verfahrenstechnisch

Das Kompaktspaltflocculations-Sy-
stem mit nur einem Chemikal er-
laubt erstmalig die Einsparung bis-
her kostspieliger apparativer Ein-
richtungen. So einfach wie die An-
wendung ist auch die Verfahrens-
technik.

Anwendung

am Beispiel einer 3%igen Bohrdl-
emulsion

verbleibende Rickstand kann ver-
brannt oder auf einer Deponie ab-
gelagert werden, das regional zu-

standige Wasserwirtschaftsamt
weist die entsprechenden Besei-
tigungsmaoglichkeiten aus.

Bei der Lagerung von Oilit P 300 ist
zu beachten, daB das Material vor
Luftfeuchtigkeit geschiitzt werden
soll. Wir helfen Ihnen gern bei der
Ermittlung des optimalen Einsatzes
von Oilit P 300. Hierfur ist die Ein-
sendung von 2-3 | lhres Abwassers
an die unten angegebene Adresse
notwendig.

Diese vorlaufige Arbeitsanleitung kann und soll nur unverbindlich beraten. Wir bitten, alle Angaben iiber das
Arbeiten mit unseren Produkten den ortlichen Verhaltnissen und den verwendeten Materialien anzupassen.

Hans Gubela GmbH

Verkaufsbiiro Nord in 5000 Koin

7592 Renchen Postfach 69

GUBELA

Telefon (07843) 262
Postfach 910286 Telefon (0221) 800021



Die schliesslich gewahlte Disposition
scheint allen Gegebenheiten optimal Rech-
nung zu tragen.

Die Gemeinde Zuchwil betrachtet den Em-
Mmenspitz als Erholungsgebiet und hat ver-
langt, dass die Méglichkeit bestehen muss,
l&ngs der Emme und Aare Fusswege anle-
gen zu kénnen. Zudem soll im Bereich der
Einmindung der Emme in die Aare die
sich ergebende Ecke als Erholungsplatz
ausgebaut werden.

Da auf dem siidlichen Arealteil die Keh-
richtverbrennungsanlage erstellt werden
soll, war es gegeben, die Schlammentwas-
serungsanlage maoglichst nahe an den
Millbunker heranzubauen, um die Még-
lichkeit einer spateren Verbrennung der
Schlammkuchen offen zu halten.

Schwierigkeiten mit dem Grundwasser
Durch die Lage des Areals bedingt, sind
die Grundwasserverhéltnisse direkt abhan-
gig vom Aare- und Emmewasserspiegel.
Vor dem Aufstau der Aare beim Kraftwerk
Flumenthal konnte ein Schwanken des
Grundwasserspiegels beobachtet werden.
Bedingt durch die Arbeiten der JGK und
Vor allem durch den Bau des Kraftwerks
Flumenthal ergibt sich heute ein konstan-
ter Grundwasserspiegel auf einer Kote von
426,0 m 0. M.

Da das gewachsene Terrain auf Kote 427,0
liegt, musste der Fundation bzw. der Tie-
fenlage der Bauwerke spezielle Bedeutung

beigemessen werden. Da zudem die Emme
in  Hochwasserzeiten einen maximalen
Stand von 428,50 m U. M. im Bereich des
Kiessandes erreichen kann, muss dem
sich hieraus ergebenden Grundwasser-
spiegel ebenfalls Rechnung getragen wer-
den.

Diese Fakten wurden bei der Projektierung
voll beachtet, indem die gesamte Anlage
auf eine Fertigterrainkote von 430,0 bzw.
430,80 m U. M. gebaut wird. Die Becken-
kronen liegen rund 30 cm Uber dieser Ter-
rainhdhe. Die vorhandenen Grundwasser-
verhéltnisse sind, obwohl nun die Anlage
gehoben wird, immer noch genug prekar,
und Ueberraschungen bei der Ausfiihrung
sind nicht ausgeschlossen.

Sémtliche Bauwerke kommen in den Em-
menschotter zu liegen. Dieser ist, geméss
den Sondierbohrungen, sehr durchlassig,
so dass mit grossem Wasserandrang zu
rechnen ist. Alle Bauwerke, die tiefer als
Kote 4250 m {.M. zu liegen kommen,
miissen umspundet werden. Dies gilt vor
allem fiir die Baugrube des Einlaufbau-
werks, die Kegelstimpfe der Faultlirme so-
wie das Mittelbauwerk der Vorklarbecken
und diverse Leitungsfiihrungen. Das Aus-
laufbauwerk muss rund 30 m in die Aare
hinaus gebaut werden. Es ist nicht ausge-
schlossen, dass sich bei der Erstellung
dieses Bauwerks noch Schwierigkeiten er-
geben kénnen.

Ein kurzer Ueberblick

Der Zuflusskanal aus der Region Solothurn
verlauft parallel zur Siidgrenze des Areals
und erreicht das Bauareal auf der Hohe
der Faultirme. Es handelt sich dabei um
ein Schleuderbetonrohr ¢ 135 cm.

Aus der Region Emme fiihrt ein Kanal
@ 160 cm parallel zur Emme heran. Im Be-
reich des Einlaufhebewerkes werden die
beiden Kanéle vereinigt und als gemeinsa-

Abb. 2. Noch wird hier gearbeitet, doch schon bald werden die Schneckenpumpen mon-
(Aufnahmen: maw.)

tiert sein und ihre Arbeit aufnehmen kénnen
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mer Kanal dem Hebewerk zugefihrt. Da-
mit das Abwasser die Anlage frei durch-
fliessen kann, muss dasselbe gehoben
werden. Dazu wird ein Abwasserhebewerk
bendtigt, das mittels Schneckenpumpen
die anfallende Wassermenge von maximal
4,5 m® heben kann. Anschliessend fliesst
das Wasser durch die Rechenstation und
den Sandfang zu den Vorklérbecken. Bei
Regenfall treten die Regenwasserklarbek-
ken in Aktion, wobei mittels einer Notentla-
stung das Wasser direkt dem Vorfluter, das
heisst der Aare zufliessen kann. Von den
Vorklarbecken fliesst das Wasser an-
schliessend in den biologischen Teil der
Anlage, das heisst in die Beliiftungsbecken
und von dort in die Nachklarbecken. An-
schliessend gelangt das dadurch gereinig-
te Abwasser wieder in den Vorfluter.

Kosten: Ueber 21 Mio Franken

Die Gesamtkosten der Klaranlage, ohne
Schlammentwasserungsanlage, belaufen
sich auf rund 21 Mio Franken, inklusive
Landerwerb (Preisbasis Oktober 1971). Da-
bei machen die Rohbauarbeiten, Erdarbei-
ten, Wasserhaltung, Spundungsarbeiten,
Eisenbeton- und Maurerarbeiten etwa 9
Mio Franken. Der Unternehmervertrag mit
der Arbeitsgemeinschaft ABCM wurde auf
Grund einer Submission abgeschlossen
und belauft sich auf rund 8,9 Mio Franken.

Der heutige Stand der Arbeiten

Die Bauarbeiten fiir den biologischen Teil
sind praktisch abgeschlossen. Die vier Be-
liftungsbecken mit Abmessungen von
17 X 17 m sind im Rohbau fertig. Die vier
Nachklarbecken mit 33,5 m Durchmesser
sind ebenfalls fertig. Einzig die Zement-
Uberziige der Bodenplatten werden nach
der Montage der Raumerbriicken noch
eingebracht werden miissen. Die Abfluss-
leitungen im Bereich der Beliiftungs- und
Nachklarbecken sind betoniert; man kann
also sagen, dass der biologische Anlagen-
teil im Rohbau fertig ist.

Die mechanische Reinigungsstufe ist im
Augenblick in vollem Gange. Bei den Re-
genklarbecken ist die Bodenplatte beto-
niert. Mit dem Bau des Sandfangs wurde
vor rund 14 Tagen begonnen. Bei den Vor-
klarbecken ist das Zentrum, das heisst die
Dikerleitung, gebaut. Die Bodenplatten
sind betoniert. Da das Mittelbauwerk sehr
tief in den Baugrund hinabreicht, hatten
wir, obwohl die Baugrube vollumfanglich
umspundet ist, grosse Schwierigkeiten.
Der Grundwasserandrang war ausseror-
dentlich hoch, und es wurden maximal bis
zu 20000 I/m abgepumpt. Die Zuleitungs-
kandle innerhalb des ARA-Areals sind
ebenfalls erstellt. Das Abwasserhebewerk,
das das anfallende Wasser um rund 6 m
heben muss, ist im Bau.

Die Pumpensiimpfe sowie das eigentliche
Abwasserhebewerk sind im Rohbau fertig,
das anschliessende Betriebsgebaude ist
im Bau.

Der Gebdudekomplex Faultiirme, Eindicker
und Maschinenhaus ist im Rohbau fertig.
Mit den Installationen konnte bereits be-
gonnen werden. Die elektrischen Lichtin-
stallationen sind bereits verlegt, und der
Lift ist montiert. Im Augenblick wird die
Gebaude- und Faulturmheizung montiert.

13



	Verzögerte Projektierungsarbeiten - fristgerechte Ausführung

